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Dreipass FischblaseVierpass

Alles neu?!
Die Mariengemeinde erscheint zum Jubiläum in „frischem Gewand“

Einige werden sich verwundert die Au-
gen gerieben haben: Ist das wirklich 
der Gemeindebrief von St. Marien? Ja, 
er ist es! Der Kirchenvorstand hat das 
700-jährige Kirchweihjubiläum zum 
Anlass genommen, den Gemeindebrief, 
aber auch das Logo, die Homepage sowie 
die übrigen „Drucksachen“ wie Plakate, 
Briefbogen und Konzertprogramme neu 
zu gestalten.

Zentral dabei: Das neue Logo bzw. die 
neue „Wort-Bild-Marke“:

 
Das Leitwort der Gemeinde ist prägnant 
und treffend: „Offene Kirche am Markt“. 
Das bleibt unverändert. Nur: Symboli-
siert der hoch aufragende Kirchturm, 
das bisherige grafische Erkennungszei-
chen der Mariengemeinde, diesen Satz 
wirklich treffend? Wir im Kirchenvor-
stand haben lange und intensiv disku-
tiert und sind zum Ergebnis gekommen: 
Das geht besser, eindeutiger und haben 
uns zu einem recht „großen Schritt“ ent-
schieden: Einem neuen Leitsymbol, das 
jedoch ebenfalls aus der Architektur der 
Mariengemeinde abgeleitet ist und das 
eigentlich sogar noch sehr viel mehr vor 
Augen ist, wenn man, auf dem Markt-

platz stehend, zur Kirche schaut: Dem 
„Torbogen“ des sogenannten Brautpor-
tals:

Wenn man nun diesen Bogen doppelt, 
ergibt sich das neue „M“ von St. Mari-
en, und im Schnittbereich der beiden 
Bögen erkennt man auch unsere hohen 
Kirchenfenster wieder.

Der Gedanke dahinter ist: Wir wollen 
wirklich offen und einladend sein, ko-
operativ umgehen mit den anderen Ge-
meinden in der Stadt, ob evangelisch 

oder katholisch, offen für Glaubende 
und Zweifelnde, für Kunst und Kommu-
ne; welches Symbol könnte das besser 
repräsentieren als die zum Markt hin 
geöffnete Tür? 

Weitere Elemente der gotischen Archi-
tektur unserer wunderschönen Kirche 
wie Dreipass, Vierpass und Fischblase 
prägen ebenfalls das neue Layout un-
seres Auftritts im Internet und bei den 
Printprodukten und verbinden so reiche 
Tradition mit einer zeitgemäßen For-
mensprache.
 
Wir finden, das ist ziemlich gut gelun-
gen. Aber uns ist auch klar: Wer etwas 
verändert, muss mit Widerspruch rech-
nen. Gerade dann, wenn Abschied ge-
nommen wird von lieb gewonnenen und 
vertrauten Dingen.

Darum laden wir Sie ein – offen 
und kommunikativ, wie wir es uns 
vorgenommen haben: Wie finden 
Sie es, das „neue Gewand“? Schrei-
ben Sie uns, sprechen Sie uns an! 
Wir freuen uns über einen lebendi-
gen Austausch darüber, wofür wir 
stehen, wo wir hin wollen und wie 
wir dies zeigen wollen!

FÜR DEN KIRCHENVORSTAND 
MATTHIAS BOCHOW

Foto: sec
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Predigt am 29.3.2026 
(Markus 14,3-9) 

gehalten von Pastor Matthias Bochow 
in der ev.-luth. Marienkirche Osnabrück 

 
 

 
Predigttext: Markus 14,3-9 
[3] Und als er in Betanien war im Hause Simons des Aussätzigen und 
saß zu Tisch, da kam eine Frau, die hatte ein Alabastergefäß mit 
unverfälschtem, kostbarem Nardenöl, und sie zerbrach das Gefäß und 
goss das Öl auf sein Haupt. [4] Da wurden einige unwillig und sprachen 
untereinander: Was soll diese Vergeudung des Salböls? [5] Man hätte 
dieses Öl für mehr als dreihundert Silbergroschen verkaufen können 
und das Geld den Armen geben. Und sie fuhren sie an. 
[6] Jesus aber sprach: Lasst sie! Was bekümmert ihr sie? Sie hat ein 
gutes Werk an mir getan. [7] Denn ihr habt allezeit Arme bei euch, und 
wenn ihr wollt, könnt ihr ihnen Gutes tun; mich aber habt ihr nicht 
allezeit. [8] Sie hat getan, was sie konnte; sie hat meinen Leib im 
Voraus gesalbt zu meinem Begräbnis. [9] Wahrlich, ich sage euch: Wo 
das Evangelium gepredigt wird in der ganzen Welt, da wird man auch 
das sagen zu ihrem Gedächtnis, was sie getan hat. 
 
 
Predigt 
 
Liebe Gemeinde, 
das teuerste Parfum der Welt heißt Clive Christian No. 1, Imperial 
Majesty Edition. Zehn Exemplare wurden davon hergestellt, nicht 
mehr. Jeder Flakon mit einem Brillanten besetzt, jedes einzelne Stück 
dem Käufer persönlich in einem Bentley vor die Haustür geliefert. 
Kostenpunkt: gut 200.000 Dollar. 
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Wer ein wenig von Parfum versteht, kennt das Prinzip der drei 
Duftschichten. Die Kopfnote – das ist der erste Eindruck, flüchtig, hell, 
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Jasmin, Ylang-Ylang, Iris. Und schließlich die Basisnote – das, was 
bleibt, wenn alles andere verflogen ist: Zedernholz, Sandelholz, 
Vanille, Moschus, Tonkabohne. Schwer, erdig, bleibend. 
Kaum jemand von uns würde sich so einen Luxus gönnen. Für 200.000 
Dollar fiele mir einiges anderes ein. Aber warum erzähle ich Ihnen 
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Sie haben zu Beginn des Gottesdienstes ein kleines Gefäß bekommen. 
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gerochen, damals in Betanien – nur unendlich viel stärker. Und jetzt 
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Die Kopfnote zuerst. Das ist die erste Reaktion. Und die ist – 
abstoßend. Markus schreibt genau: Es sind „einige" im Raum, die der 
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Markus stellt diese beiden Szenen direkt nebeneinander. Das ist kein 
Zufall, das ist kompositorische Absicht. Markus baut sein ganzes 
Evangelium aus solchen Gegenüberstellungen; die Fachleute nennen 
es die „markinische Sandwichtechnik". Hier die namenlose Frau, die 
alles hingibt, die das Kostbarste, was sie besitzt, über Jesus ausgießt – 
rückhaltlos, ohne an morgen zu denken. Und dort Judas, der Jesus für 
Geld verkauft. Sie verschwendet. Er verrechnet. Sie öffnet ein Gefäß. Er 
schließt einen Deal. Sie salbt einen Todgeweihten. Er liefert ihn an den 
Tod aus. 
Die Frage, die Markus uns damit stellt, ist nicht: Auf welcher Seite 
stehst du? So einfach macht er es uns nicht. Denn wir kennen beide 
Seiten ganz gut – in uns selbst. Wir sind die, die großzügig geben, und 
im selben Atemzug die, die nachrechnen, ob es das wert war. Die Frau 
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Dreipass FischblaseVierpass

Alles neu?!
Die Mariengemeinde erscheint zum Jubiläum in „frischem Gewand“

Einige werden sich verwundert die Au-
gen gerieben haben: Ist das wirklich 
der Gemeindebrief von St. Marien? Ja, 
er ist es! Der Kirchenvorstand hat das 
700-jährige Kirchweihjubiläum zum 
Anlass genommen, den Gemeindebrief, 
aber auch das Logo, die Homepage sowie 
die übrigen „Drucksachen“ wie Plakate, 
Briefbogen und Konzertprogramme neu 
zu gestalten.

Zentral dabei: Das neue Logo bzw. die 
neue „Wort-Bild-Marke“:

 
Das Leitwort der Gemeinde ist prägnant 
und treffend: „Offene Kirche am Markt“. 
Das bleibt unverändert. Nur: Symboli-
siert der hoch aufragende Kirchturm, 
das bisherige grafische Erkennungszei-
chen der Mariengemeinde, diesen Satz 
wirklich treffend? Wir im Kirchenvor-
stand haben lange und intensiv disku-
tiert und sind zum Ergebnis gekommen: 
Das geht besser, eindeutiger und haben 
uns zu einem recht „großen Schritt“ ent-
schieden: Einem neuen Leitsymbol, das 
jedoch ebenfalls aus der Architektur der 
Mariengemeinde abgeleitet ist und das 
eigentlich sogar noch sehr viel mehr vor 
Augen ist, wenn man, auf dem Markt-

platz stehend, zur Kirche schaut: Dem 
„Torbogen“ des sogenannten Brautpor-
tals:

Wenn man nun diesen Bogen doppelt, 
ergibt sich das neue „M“ von St. Mari-
en, und im Schnittbereich der beiden 
Bögen erkennt man auch unsere hohen 
Kirchenfenster wieder.

Der Gedanke dahinter ist: Wir wollen 
wirklich offen und einladend sein, ko-
operativ umgehen mit den anderen Ge-
meinden in der Stadt, ob evangelisch 

oder katholisch, offen für Glaubende 
und Zweifelnde, für Kunst und Kommu-
ne; welches Symbol könnte das besser 
repräsentieren als die zum Markt hin 
geöffnete Tür? 

Weitere Elemente der gotischen Archi-
tektur unserer wunderschönen Kirche 
wie Dreipass, Vierpass und Fischblase 
prägen ebenfalls das neue Layout un-
seres Auftritts im Internet und bei den 
Printprodukten und verbinden so reiche 
Tradition mit einer zeitgemäßen For-
mensprache.
 
Wir finden, das ist ziemlich gut gelun-
gen. Aber uns ist auch klar: Wer etwas 
verändert, muss mit Widerspruch rech-
nen. Gerade dann, wenn Abschied ge-
nommen wird von lieb gewonnenen und 
vertrauten Dingen.

Darum laden wir Sie ein – offen 
und kommunikativ, wie wir es uns 
vorgenommen haben: Wie finden 
Sie es, das „neue Gewand“? Schrei-
ben Sie uns, sprechen Sie uns an! 
Wir freuen uns über einen lebendi-
gen Austausch darüber, wofür wir 
stehen, wo wir hin wollen und wie 
wir dies zeigen wollen!

FÜR DEN KIRCHENVORSTAND 
MATTHIAS BOCHOW

Foto: sec
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Das klingt vielleicht schwach in einer Welt, die Effizienz anbetet. Aber 
gerade das unterscheidet uns von bloßen Rechenmaschinen: Wir 
Menschen tun Dinge, die einen Wert in sich haben. Wir malen Bilder, 
führen Kantaten im Gottesdienst auf, bauen Kirchen und Kathedralen. 
Wir feiern und lachen und träumen und weinen. Nicht weil es sich 
„rechnet", sondern weil wir inwendig unsagbar reich sind. Weil etwas 
in uns brennt, das sich nicht in Zahlen fassen lässt. 
Die Frau in Betanien hat das gewusst. Die Empörten nicht. Jesus 
schon. Er sagt: Lasst sie! Sie hat ein gutes Werk an mir getan. Er nennt 
es nicht „nützlich". Nicht „effizient". Nicht „sinnvoll". Sondern: gut. 
Kalon steht da im Griechischen. Das heißt mehr als nur „gut" im 
moralischen Sinn – es heißt: schön. In sich vollendet. Wie ein 
Kunstwerk. Wie Musik. Wie ein Gebet. Jesus sieht ihre Tat mit den 
Augen Gottes, der die Schöpfung anschaut und sagt: Siehe, es war sehr 
gut – kalon. Derselbe Blick. Dieselbe Freude an dem, was nicht nützt, 
sondern leuchtet. 
Aber es gibt nicht nur eine Kopf- und eine Herznote in dieser 
Geschichte. Haben Sie es bemerkt? Es gibt noch eine dritte Schicht, 
tiefer als die beiden ersten. Die Basisnote. Und die geht an die 
Substanz. 
Jesus sagt: Sie hat getan, was sie konnte; sie hat meinen Leib im 
Voraus gesalbt für mein Begräbnis. 
Im Voraus gesalbt für mein Begräbnis. Was für ein Satz in einem Raum 
voller Essensduft und Geselligkeit. Auf einmal ist der Tod da, mitten 
am Tisch. Die Passionszeit wirft ihren Schatten voraus. 
Und achten Sie darauf: Jesus wehrt die Todesdeutung nicht ab. Er 
korrigiert die Frau nicht. Er sagt nicht: So schlimm wird es schon nicht 
werden. Er nimmt an, was sie tut, und gibt ihm einen Namen: 
Begräbnissalbung. In diesem Moment lässt Jesus den Tod an sich 
heran – nicht als Niederlage, nicht als Unfall, sondern als etwas, das zu 
seinem Weg gehört. Die Frau salbt ihn, und Jesus lässt sich salben. Er 
empfängt, was sie gibt. Und gerade dieses Empfangen – diese 
Bereitschaft, sich von einem anderen Menschen berühren und 
betrauern zu lassen, bevor es „soweit" ist – gerade das gehört zu den 
stillsten und erschütterndsten Momenten der Passionsgeschichte. 
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er ist es! Der Kirchenvorstand hat das 
700-jährige Kirchweihjubiläum zum 
Anlass genommen, den Gemeindebrief, 
aber auch das Logo, die Homepage sowie 
die übrigen „Drucksachen“ wie Plakate, 
Briefbogen und Konzertprogramme neu 
zu gestalten.

Zentral dabei: Das neue Logo bzw. die 
neue „Wort-Bild-Marke“:

 
Das Leitwort der Gemeinde ist prägnant 
und treffend: „Offene Kirche am Markt“. 
Das bleibt unverändert. Nur: Symboli-
siert der hoch aufragende Kirchturm, 
das bisherige grafische Erkennungszei-
chen der Mariengemeinde, diesen Satz 
wirklich treffend? Wir im Kirchenvor-
stand haben lange und intensiv disku-
tiert und sind zum Ergebnis gekommen: 
Das geht besser, eindeutiger und haben 
uns zu einem recht „großen Schritt“ ent-
schieden: Einem neuen Leitsymbol, das 
jedoch ebenfalls aus der Architektur der 
Mariengemeinde abgeleitet ist und das 
eigentlich sogar noch sehr viel mehr vor 
Augen ist, wenn man, auf dem Markt-

platz stehend, zur Kirche schaut: Dem 
„Torbogen“ des sogenannten Brautpor-
tals:

Wenn man nun diesen Bogen doppelt, 
ergibt sich das neue „M“ von St. Mari-
en, und im Schnittbereich der beiden 
Bögen erkennt man auch unsere hohen 
Kirchenfenster wieder.

Der Gedanke dahinter ist: Wir wollen 
wirklich offen und einladend sein, ko-
operativ umgehen mit den anderen Ge-
meinden in der Stadt, ob evangelisch 

oder katholisch, offen für Glaubende 
und Zweifelnde, für Kunst und Kommu-
ne; welches Symbol könnte das besser 
repräsentieren als die zum Markt hin 
geöffnete Tür? 

Weitere Elemente der gotischen Archi-
tektur unserer wunderschönen Kirche 
wie Dreipass, Vierpass und Fischblase 
prägen ebenfalls das neue Layout un-
seres Auftritts im Internet und bei den 
Printprodukten und verbinden so reiche 
Tradition mit einer zeitgemäßen For-
mensprache.
 
Wir finden, das ist ziemlich gut gelun-
gen. Aber uns ist auch klar: Wer etwas 
verändert, muss mit Widerspruch rech-
nen. Gerade dann, wenn Abschied ge-
nommen wird von lieb gewonnenen und 
vertrauten Dingen.

Darum laden wir Sie ein – offen 
und kommunikativ, wie wir es uns 
vorgenommen haben: Wie finden 
Sie es, das „neue Gewand“? Schrei-
ben Sie uns, sprechen Sie uns an! 
Wir freuen uns über einen lebendi-
gen Austausch darüber, wofür wir 
stehen, wo wir hin wollen und wie 
wir dies zeigen wollen!

FÜR DEN KIRCHENVORSTAND 
MATTHIAS BOCHOW

Foto: sec
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In Israel war die Salbung mit wertvollen Ölen die Art, wie man einem 
Verstorbenen die letzte Ehre erwies. Aber es war – und das darf man 
nicht übersehen – auch die Art, wie Könige eingesetzt wurden. Als der 
Prophet Samuel den jungen David zum König salbte, goss er Öl über 
sein Haupt. Genau das tut die Frau: Sie gießt Öl über Jesu Haupt. Eine 
Königssalbung – zwei Tage vor dem Kreuz. Was für eine paradoxe 
Krönung: Ein König, der nicht auf dem Thron landen wird, sondern am 
Galgen. Und eine namenlose Frau, keine Priesterin, kein Prophet, die 
vollzieht, was eigentlich nur Gott selbst tun dürfte. Sie salbt den 
Messias. Denn „Messias" heißt nichts anderes als: der Gesalbte. 
Und so liegen in dieser Basisnote gleich drei Klänge übereinander, die 
man leicht überhören kann: Hier wird ein König gesalbt. Hier wird ein 
Toter beweint. Und hier wird ein Mensch geliebt – mit einer 
Rückhaltlosigkeit, die alle Berechnung sprengt. 
Und das ist kein Zufall. Denn wir sind mitten in der Passionszeit. Die 
nächsten Tage werden uns daran erinnern, dass Menschen es 
fertigbrachten, Gottes eigenen Sohn rücksichtslos umzubringen. 
Kalkuliert. Judas rechnet. Pilatus rechnet. Die Hohenpriester rechnen. 
Und am Ende steht ein Kreuz, an dem die Rechnung aufgehen soll. 
Und mitten in diese Geschichte von Kalkül, Verrat und Tod setzt 
Markus diesen einen Moment. Einen Augenblick von Luxus in einer 
verrohten Geschichte. Einen Atemzug von Nähe und Intimität, bevor 
die Gewalt alles verschlingt. Eine Geschichte, die zeigt: Menschen 
lassen sich umbringen. Aber Menschlichkeit lässt sich nicht 
umbringen. Damit rechnet keiner. 
Und hier legen sich die Bilder übereinander, so dicht, dass man kaum 
noch Luft bekommt. Die Frau gibt das Kostbarste her, was sie hat – und 
zerbricht das Gefäß, damit nichts zurückbleibt. Gott gibt das 
Kostbarste her, was er hat: seinen Sohn – und lässt ihn am Kreuz 
zerbrechen, damit seine Liebe frei wird für die Welt. Die Frau fragt 
nicht nach dem Preis. Gott fragt nicht, ob wir es verdienen. Was die 
Frau in Betanien im Kleinen tut, das tut Gott am Karfreitag im Größten. 
Opfert er seinen Sohn für uns? Vielleicht lässt sich dieser Gedanke nie 
zu Ende denken – nur zu Ende leben.  
 



 

 

E V.-LUTH .  K IRCH EN GEM E IN DE  ST.  M ARIE N OSN ABRÜ CK  
M ARIE NSTR. 13 /1 4      49 074 OSN ABRÜ CK 

(054 1)283 93       K V.ST.MA RIE N.OSNA BRUE CK @E VLK A.D E       ST-M ARIE N -OS.DE  
Geschäftlich: IBAN DE 75 2655 0105 0000 0145 55       BIC: NOLADE22XXX 

Spende: IBAN DE 76 2655 0105 0000 0400 48        BIC: NOLADE22XXX 

Dreipass FischblaseVierpass

Alles neu?!
Die Mariengemeinde erscheint zum Jubiläum in „frischem Gewand“

Einige werden sich verwundert die Au-
gen gerieben haben: Ist das wirklich 
der Gemeindebrief von St. Marien? Ja, 
er ist es! Der Kirchenvorstand hat das 
700-jährige Kirchweihjubiläum zum 
Anlass genommen, den Gemeindebrief, 
aber auch das Logo, die Homepage sowie 
die übrigen „Drucksachen“ wie Plakate, 
Briefbogen und Konzertprogramme neu 
zu gestalten.

Zentral dabei: Das neue Logo bzw. die 
neue „Wort-Bild-Marke“:

 
Das Leitwort der Gemeinde ist prägnant 
und treffend: „Offene Kirche am Markt“. 
Das bleibt unverändert. Nur: Symboli-
siert der hoch aufragende Kirchturm, 
das bisherige grafische Erkennungszei-
chen der Mariengemeinde, diesen Satz 
wirklich treffend? Wir im Kirchenvor-
stand haben lange und intensiv disku-
tiert und sind zum Ergebnis gekommen: 
Das geht besser, eindeutiger und haben 
uns zu einem recht „großen Schritt“ ent-
schieden: Einem neuen Leitsymbol, das 
jedoch ebenfalls aus der Architektur der 
Mariengemeinde abgeleitet ist und das 
eigentlich sogar noch sehr viel mehr vor 
Augen ist, wenn man, auf dem Markt-

platz stehend, zur Kirche schaut: Dem 
„Torbogen“ des sogenannten Brautpor-
tals:

Wenn man nun diesen Bogen doppelt, 
ergibt sich das neue „M“ von St. Mari-
en, und im Schnittbereich der beiden 
Bögen erkennt man auch unsere hohen 
Kirchenfenster wieder.

Der Gedanke dahinter ist: Wir wollen 
wirklich offen und einladend sein, ko-
operativ umgehen mit den anderen Ge-
meinden in der Stadt, ob evangelisch 
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mensprache.
 
Wir finden, das ist ziemlich gut gelun-
gen. Aber uns ist auch klar: Wer etwas 
verändert, muss mit Widerspruch rech-
nen. Gerade dann, wenn Abschied ge-
nommen wird von lieb gewonnenen und 
vertrauten Dingen.

Darum laden wir Sie ein – offen 
und kommunikativ, wie wir es uns 
vorgenommen haben: Wie finden 
Sie es, das „neue Gewand“? Schrei-
ben Sie uns, sprechen Sie uns an! 
Wir freuen uns über einen lebendi-
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Was ich aber sehe, ist dies: Gott zieht sich nicht zurück, als es ans 
Sterben geht. Gott hält nicht fest. Gott rechnet nicht. Gott gibt hin, was 
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Bögen erkennt man auch unsere hohen 
Kirchenfenster wieder.

Der Gedanke dahinter ist: Wir wollen 
wirklich offen und einladend sein, ko-
operativ umgehen mit den anderen Ge-
meinden in der Stadt, ob evangelisch 

oder katholisch, offen für Glaubende 
und Zweifelnde, für Kunst und Kommu-
ne; welches Symbol könnte das besser 
repräsentieren als die zum Markt hin 
geöffnete Tür? 

Weitere Elemente der gotischen Archi-
tektur unserer wunderschönen Kirche 
wie Dreipass, Vierpass und Fischblase 
prägen ebenfalls das neue Layout un-
seres Auftritts im Internet und bei den 
Printprodukten und verbinden so reiche 
Tradition mit einer zeitgemäßen For-
mensprache.
 
Wir finden, das ist ziemlich gut gelun-
gen. Aber uns ist auch klar: Wer etwas 
verändert, muss mit Widerspruch rech-
nen. Gerade dann, wenn Abschied ge-
nommen wird von lieb gewonnenen und 
vertrauten Dingen.

Darum laden wir Sie ein – offen 
und kommunikativ, wie wir es uns 
vorgenommen haben: Wie finden 
Sie es, das „neue Gewand“? Schrei-
ben Sie uns, sprechen Sie uns an! 
Wir freuen uns über einen lebendi-
gen Austausch darüber, wofür wir 
stehen, wo wir hin wollen und wie 
wir dies zeigen wollen!

FÜR DEN KIRCHENVORSTAND 
MATTHIAS BOCHOW

Foto: sec

4 BERICHT AUS DEM KIRCHENVORSTAND

Alles neu?! Logo und Layout in frischem Gewand
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Einen Namen erfahren wir nicht. Markus nennt keinen. Im 
Johannesevangelium heißt die Frau Maria, aber Markus lässt sie 
namenlos – und vielleicht ist genau das seine Absicht. Denn so kann 
jede und jeder von uns in diese Leerstelle eintreten. Es geht nicht um 
den Ruhm einer bestimmten Person. Es geht um eine Geste, die größer 
ist als jeder Name. Ihre Tat soll unvergesslich sein, solange es das 
Evangelium gibt. Warum? Weil das, was sie getan hat, zeigt, was das 
Evangelium im Kern ist. Nicht Berechnung, sondern Hingabe. Nicht 
Effizienz, sondern Verschwendung. Nicht Kalkül, sondern Liebe, die 
alles gibt. Jesus bindet die Tat dieser namenlosen Frau untrennbar an 
seine eigene Geschichte. Als wollte er sagen: Wer mich verstehen will, 
der muss sie verstehen. Wer begreifen will, was Gott tut, der schaue 
auf das zerbrochene Gefäß und den Duft, der den ganzen Raum erfüllt. 
Behalten wir das – im Kopf, im Herzen und in unserem tiefsten Innern 
– wenn wir jetzt in den nächsten Tagen daran erinnert werden, was 
Menschen einem Menschen antun können. Und halten wir dagegen: 
diesen einen Moment der Verschwendung, der heller leuchtet als all 
die Dunkelheit, die noch kommen wird. Denn der Duft von Narde 
bleibt. Er hängt in den Kleidern, in den Haaren, in der Erinnerung. Er 
lässt sich nicht zurückholen und nicht ungeschehen machen. Und so 
ist es auch mit der Liebe Gottes: einmal ausgegossen, erfüllt sie den 
ganzen Raum – und keiner, der darin sitzt, kann sagen, er hätte nichts 
gerochen. 
Amen. 
 


